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Sehr geehrte Frau Merkel,

fast 65 Jahren sind seit dem Ende des zweiten Weltkriegs vergangen. Er kostete Millionen Menschen vieler Völker der Welt das Leben. Dazu zählen auch Millionen Gräber sowjetischer und deutscher Kriegsteilnehmer, darunter auch unbekannter Soldaten, die zwischen Moskau und Berlin begraben sind. Die Zeit heilt Wunden. Russen wie Deutsche machen fast keine Unterschiede und pflegen die Gräber. Das zeigt sich besonders in Deutschland. Die Geschichte hat unsere Nationen vieles gelehrt, vor allem, das man den Frieden bewahren muss. Aber zu unserem großen Bedauern sind die in Nürnberg verurteilten Ideen und Losungen des Faschismus erneut immer lauter und lauter in Estland, Lettland, Litauen, der Ukraine und sogar in Russland und Deutschland zu hören. Diese Losungen finden ihre Verwirklichung darin, dass die Neofaschisten in örtlichen Behörden zur Macht gelangen, im Vandalismus an Gräbern von Kämpfer gegen Faschismus, gegen Denkmäler dieser Kämpfer.

In der Ukraine versucht man unter der Protektion des Präsidenten die Helfershelfer der Faschisten – die Organisation der ukrainischen Nationalisten und die so genannte ukrainische aufständische Armee zu ehren und auf staatspolitisches Niveau zu heben. Justschenko geht von den Versuchen, die Helfershelfer der Faschisten zu rechtfertigen nun zu deren Heroisierung und Kanonisierung über. 

Sie, sehr geehrte Frau Kanzlerin, beziehen nach der Ansicht alle friedliebenden Menschen eine gerechte Position, Sie verkünden und wir zweifeln auch nicht daran, dass Sie auch alles tun und tun werden, um die Wiedergeburt des Faschismus und den Anfang des neuen Krieges zu vermeiden. 

Wir haben keinen Zweifel daran, dass darin eine der wichtigsten Gründe liegt, dass erneut in das hohe Amt der Kanzlerin der BRD gewählt wurden. Dank Ihnen haben wir nun eine offizielle Antwort vom Militärischen Archiv in Frankfurt/Main sowie vom Institut für Militärgeschichte in Potsdam darüber, dass die Organisation der ukrainischen Nationalisten und die ukrainische aufständische Armee (die SS - Division „Gelichina“ und ihnen ähnliche) keine Verluste durch die Wehrmacht erlitten hatten. Das gibt uns die Möglichkeit der Verfälschung der geschichtlichen Wahrheit und dem Neofaschismus in der Ukraine zu widerstehen.

Wir, und auch alle Menschen guten Willens, begrüßen Ihre Tätigkeit zur Beseitigung des Faschismus. Und wir haben keinen Zweifel an Ihrem Glauben, dass das Feuer wie auch der Krieg leichter vorzubeugen ist.

Es gab eine solche Gelegenheit auch in Deutschland. Unmittelbar nach der Machtergreifung der Faschisten rief der herausragende Führer der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung, der antifaschistische Abgeordnete des Reichstages, Ernst Thälmann, für dessen Freilassung aus dem Gefängnis sich alle Antifaschisten der Welt bis zu seinem Mord einsetzten, zu einer einheitlichen antifaschistischen Front, zum Sturz der Hitlerregierung auf. Er äußerte sich entschieden gegen die Militarisierung des Landes und für die Abwendung des Krieges. Und gerade in Deutschland, in Ziegenhals, befindet sich die bekannte antifaschistische Gedenkstätte - ein Gebäude, in dem Jahrzehnte die Völker der Welt an die letzte illegale, unter der Leitung von Ernst Thälmann, durchgeführte Tagung der Führung der kommunistischen Partei stattfand, auf der Thälmann zum Widerstandes gegen den aufrief.

Jedoch, wie wir aus Zeitungen und von Internetquellen erfahren haben, droht dieser Gedenkstätte die Gefahr der Vernichtung.

Im Namen von Teilnehmern des Zweiten Weltkrieges, der noch lebenden und der gefallenen, im Namen ihrer Kinder und Enkel, im Namen der Mitglieder der Charkower Gebietsorganisation des antifaschistischen Komitees der Ukraine, rufen wir Sie, als Kanzlerin der BRD, dringend auf, diese Gedenkstätte zu erhalten – eine sichtbare Erinnerung an die Gefahr des Faschismus zu erhalten. Wir glauben, dass es Pflicht und Schuldigkeit der deutschen Regierung vor der internationalen Öffentlichkeit ist, zu garantieren, dass von dem deutschen kein Krieg mehr ausgeht.

Mit Hochachtung und besten Wünschen für Gesundheit und große Erfolge in Ihrer staatlichen Tätigkeit zum Wohl des deutschen Volkes und bei der Abwendung der Ausbreitung des Faschismus in der Welt.
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